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Ostallgäu

„Auf jeden Fall gut“
Südseemuseum Rund 100 Besucher beim

Tag der offenen Baustellen-Tür
Obergünzburg l mha l Offene Türen
luden auf die Baustelle des Ober-
günzburger Südseemuseums ein.
Rund 100 interessierte Besucher
nahmen die Gelegenheit wahr, sich
vorab über das Haus zu informieren.
Stolz auf das Projekt und gespannte
Erwartung prägten die Reaktionen.
Das Südseemuseum der Marktge-
meinde wird am 15. Mai mit einem
Festakt eröffnet werden.

Im künftigen Foyer des Gebäudes
stellte Architektin Marion Bartl den
Neubau vor. Er entstand in einem
Ensemble von denkmalgeschützten
Gebäuden – doch hätte man die Süd-
seesammlung in einem allgäutypi-
schen Haus untergebracht, wäre das
Fremde, um das es im Inneren ging,
von außen nicht erkennbar gewesen,
so Bartl. Ein Langhaus der Südsee
stand Pate für den gewählten kubi-
schen Baukörper, der die Eigenstän-
digkeit der alten Umgebung unter-
streichen und typische Elemente der
Südseearchitektur in zeitgemäße
Formen übersetzen soll. Wichtig, so
Bartl, sei die behindertengerechte
Gestaltung des Hauses, zukunftwei-
send der energetische Standard.

Führung durch ein
noch leeres Haus

Mit Hilfe eines imaginären Fahr-
stuhls – von Obergünzburg quer
durch die Erde nach Papua-Neugui-

nea – und bildhaften Hintergrund-
informationen führte Museumslei-
ter Ulrich Habich die Besucher
durch das noch leere Haus.

„Animierend, wiederzukommen
und die Sammlung anzuschauen,
wenn sie eingerichtet ist“, resümier-
te Martina Bidmon aus Stuttgart.
„Allein die Tatsache, dass Deutsch-
land und die Kolonialzeit mit der
Südsee verbunden sind, macht solch
ein Museum nötig“, fand Norbert
Magerl aus Obergünzburg. „Auf
jeden Fall gut“, nannte auch
Heinz Bauch, bis 1996
Leiter des Obergünz-
bur- ger Heimatmu-
seu- ms, das neue

Projekt.
„Spitze,“
sagte die
Obergünz-

burgerin
Bertha
Graf dazu

und ihr
Mann Her-

mann Graf
nannte es

„vollkom-

men richtig, dass Obergünzburg
jetzt einen Ort bekommt, wo die
Exponate einen fachmännischen
Rahmen erhalten.“ In seiner Schul-
zeit, Anfang der 40er Jahre, hätten
sie sich auf dem Dachboden der
Mädchenschule befunden.

„Schön“, fand auch Jeremias
Kohlhund (5) ein Obergünzburger
Südseemuseum. Seine Mutter Gabi
Kohlhund hoffte, „dass es den Er-
folg bringt, den sich die Initiatoren
wünschen.“ Ihr Mann Peter Kohl-

hund erinnerte zwar an ein
„wunderschönes Glasmu-
seum im Bayerischen Wald“,
das nur wenig besucht werde,
aber: „Wir hoffen, dass es
Obergünzburg anders geht,

dass das Museum über den Ort hi-
naus strahlt.“ Und Christoph
Schweitzer aus Obergünzburg
nannte es „gut, dass auch in Zeiten
leerer Kassen noch Geld für Kunst
und Kultur da ist.“

„Wir werden bei ungefähr 1,1
Millionen netto landen“, bezifferte
Obergünzburgs Bürgermeister Lars
Leveringhaus die Kosten für das
neue Museum, die im Rahmen lä-
gen. In dieser Woche beginnt die In-
neneinrichtung, dann kommen die
Exponate. Das Konzept für die Öff-
nungszeiten und Mitarbeiter werde
noch erstellt, so Leveringhaus, wo-
bei ehrenamtliche Mitarbeiter nach
wie vor gesucht würden.

Am Tag der offenen Baustelle nutzten zahlreiche Besucher die Möglichkeit, das Ge-

bäude des neuen Obergünzburger Südseemuseums kennenzulernen. Ab dieser Woche

werden die Exponate in das Haus gebracht. Foto: Marianne Hacker

Das Logo für das

Südseemuseum

zeigt eine Zeich-

nung auf einem

Südsee-Paddel.

Die Senioren-Wandergruppe
Obergünzburg fährt am Donners-
tag, 19. Februar, mit dem Bus nach
Hopferbach. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr auf der Rösslewiese.

Notizen

Musikakademie hat Etat
von 1,3 Millionen Euro

Zu hoch angesetzt war der Jahres-
etat der Bayerischen Musikakade-
mie in Marktoberdorf in unserem
Bericht über die Besichtigung
durch den Bezirkstag. Versehentlich
war von 6,3 Millionen Euro die
Rede, pro Jahr stehen der Einrich-
tung aber nur 1,3 Millionen Euro
zur Verfügung. An Zuschüssen er-
hält die Musikakademie insgesamt
694870 Euro pro Jahr. Dieser Be-
trag ist seit 1997 unverändert.
Kostensteigerungen in den vergan-
genen zwölf Jahren, so Geschäfts-
führer Jürgen Schwarz, mussten da-
her durch Rationalisierungsmaß-
nahmen aufgefangen werden. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldi-
gen

So stimmt’s

Oberthingau l az l Seit 15 Jahren ver-
anstaltet das Oberthingauer Streit-
wagenteam am Faschingsdienstag
sein Streitwagenrennen. So ist es
auch dieses Jahr: Start am Dienstag,
24. Februar, ist um 13.30 Uhr. Al-
lerdings findet das Spektakel dieses
Mal aus organisatorischen Gründen
am Oberthingauer Sportgelände
statt.

Die närrische Veranstaltung
nahm vor 15 Jahren ihren Anfang
mit einem kleinen Parcours um ein
Lagerhaus, ein paar Faschingskrap-
fen und ein paar Getränke. Mittler-
weile ist es zu einem richtigen fas-
nächtlichen „Event“ herangewach-
sen. So zählten die Organisatoren in
den vergangenen Jahren über 1000
Zuschauer.

Zahlreiche Hindernisse

Was bekommen die vielen Zuschau-
er zu sehen in Oberthingau? Zum
Beispiel viele originelle Wagen und
andere Gefährte, die von Hand ge-
zogen, geschoben oder getragen
werden und zahlreiche Hindernisse
überqueren müssen. Nicht nur ein-
mal musste in der Vergangenheit ein
Wagen in Einzelteilen durch das
Ziel getragen werden.

In einem beheizten Bierzelt gibt
es nach dem Streitwagenrennen

Kaffee, Krapfen
und Kässpatzen.
Zu späterer Stunde
kann bei der Gla-
diatorparty abge-
feiert werden.

Ein schöner Ne-
beneffekt dieser
Faschingsveran-
staltung ist, dass

der gesamte Erlös für einen guten
Zweck gespendet wird. So floss nach
dem Rennen im vergangenen Jahr
ein Betrag von 3000 Euro an die
„Kartei der Not“, das Leserhilfs-
werk unserer Zeitung.

O Weitere Infos unter www.streitwagen-
rennen.de

Seit 15 Jahren
in Oberthingau:

Rennen der
Streitwagen
Riesen-Gaudi am
Faschingsdienstag

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redaktion)

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Singold Möbel, Alleestr. 1,
Marktoberdorf, bei.

Den Tag der offenen Tür im neuen Laufstall des Landwirts Thomas
Holzheu in Eschers nahm der Bayerische Bauernverband (BBV),
Ortsverband Untrasried, zum Anlass, die interessierten Besucher mit
Kaffee und Kuchen zu verwöhnen. Die bei der „Verpflegung“ einge-
nommenen Gelder spendete der BBV je zur Hälfte dem Bäuerlichen
Hilfsdienst und dem Bayerischen Roten Kreuz, Ortsgruppe Ober-
günzburg. Unser Bild zeigt die Spendenübergabe: (von links) Land-
wirt und Zweiter BBV-Obmann Thomas Holzheu, Klaus Rieder vom
BRK Obergünzburg, Ortsbäuerin Resi Jutz und BBV-Obmann Mar-
kus Gerle. ram/Foto: Alfred Bickel

BBV Untrasried spendet 1000 Euro

nem halben Jahr ist die Regional-
gruppe „sprecherlos“. Erich Am-
mann erklärte sich bereit, dieses
Amt zu übernehmen und wurde
zum neuen Sprecher gewählt.

Zudem zogen die Teilnehmer in
der Sitzung Bilanz über regionale
Mobilfunk-Projekte. In Eggenthal
sei ein neuer Mobilfunkmast im Ort
verhindert worden. Momentan wer-
de ein Standort außerhalb disku-
tiert, den die Bevölkerung ebenfalls
kritisch sehe. In Kammlach (Unter-
allgäu) sei eine Grundstückseigentü-
merin wiederum bereit, den Vertrag
mit den Mobilfunk-Betreibern zu
kündigen, sobald eine DSL-Versor-
gung per Kabel gewährleistet ist.

In Ottobeuren (Unterallgäu) solle
2011 ein großer Sendemast versetzt
werden. Die Kritiker fordern ein
Standortkonzept, um einen günsti-
gen Standort zu finden. In Altusried
(Oberallgäu) sei ein 45-Meter-Sen-
demast geplant.

Uli Weiner stehen Referenten zur
Verfügung. Im Juni will das Bürger-
forum dann den alljährlichen Mobil-
funk-Aktionstag als Stichtag neh-
men, um „geballt“ in Kontakt mit
den Allgäuer Schulen zu treten.
Sollte wieder, wie vergangenen No-
vember, an den Schulen ein Ge-
sundheitstag anstehen, sei auch das
eine gute Gelegenheit für das Thema
Mobilfunk, hieß es in der Jahresver-
sammlung.

Erich Ammann neuer Sprecher

Christiane Manthey trug den Kas-
senbericht vor, der ohne Einwände
von allen Anwesenden befürwortet
wurde. Demnach verzeichnete die
Regionalgruppe Allgäu im Mobil-
funk Bürgerforum seit 19. Septem-
ber 2007 Einnahmen von 1028,60
Euro und Ausgaben von 671,15
Euro. Der Kontostand beträgt
357,45 Euro. Manthey bat um wei-
tere Mitgliederwerbung und be-
dankte sich für die Spenden. Seit ei-

Marktoberdorf/Ostallgäu l az l Das
Bürgerforum Mobilfunk will Ju-
gendliche über die Gefahren des
Handys aufklären. Das beschloss die
Regionalgruppe Allgäu in ihrer Jah-
resversammlung in Marktoberdorf.
Dabei einigten sich die Sitzungsteil-
nehmer auf eine Kampagne, die das
„gesamte Spektrum“ bearbeiten
soll: das Handy als Schuldenfalle
und Suchtmittel ebenso wie Gewalt-
videos und Pornos, verbotene Auf-
nahmen und deren Publizierung im
Internet sowie gesundheitliche Ge-
fahren beim Telefonieren.

Renate Marek, Wolfgang Jog-
schies, Franz Harbers und Jochen
Diefenthaler gründeten für die
Kampagne einen Arbeitskreis, der
unabhängige Infoblätter und Bro-
schüren von Bürgerinitiativen und
Ärzteverbänden auswertet. Damit
soll in den nächsten Monaten für das
„Mobilfunk-Netzwerk Bayern“ ein
Pool bestückt werden.

Mit Heike-Solweig Bleuel und

Jugendliche über Handygefahr aufklären
Mobilfunk Bürgerforum will an Allgäuer Schulen herantreten

Kirchennotizen

MARKTOBERDORF
Der monatliche Seniorennachmittag
der Evangelischen Kirchengemeinde fin-
det am kommenden Donnerstag, 19. Fe-
bruar, um 15 Uhr in deren Gemeindesaal,
Bahnhofstraße 25, statt. Zu Gast ist Wil-
helm Müller; er spricht zum Thema „Der
Mond – ein modernes Märchen“ (Musik
Carl Orff). Wie immer gibt es Kaffee und
Kuchen. Willkommen sind neben den Se-
nioren auch andere Interessierte. Wer ab-
geholt werden möchte, kann sich im
Pfarramt unter Telefon 08342/2396 mel-
den.

BERTOLDSHOFEN

Freiwillige Feuerwehr fährt
zum Fliegerhorst Penzing
Die Freiwillige Feuerwehr Ber-
toldshofen unternimmt am Sams-
tag, 28. März, einen Ausflug zum
Fliegerhorst in Penzing. Abfahrt
ist um 7.45 Uhr am Feuerwehrhaus.
Nach der Ankunft werden der
Flugplatz und die dortige Feuer-
wehr besichtigt, bevor es nach
Weil zum Mittagessen geht. Das
Programm für den Nachmittag
muss noch endgültig festgelegt wer-
den. Vorgesehen sind eine Besich-
tigung des Klosters St. Ottilien so-
wie eine Einkehr im Kloster An-
dechs. Eingeladen sind alle aktiven
und passiven Mitglieder der Ber-
toldshofener Wehr. (maf)

O Anmeldungen bis 27. Februar bei
Hans Geiger (Telefon 08342/98610, Fax
98612) oder Thomas Osterried (Telefon
08342/4390)

Ein Jahr mit großen Investitionen
CSU Ortsverband Leuterschach blickt auf die Stadtpolitik

Leuterschach/Fechsen l sem l Mit 62
Mitgliedern hat der CSU-Ortsver-
band Leuterschach seine bisher
höchste Mitgliederzahl erreicht, be-
richtete Vorsitzender Johann Heim
bei der Jahresversammlung. Jüngs-
tes Mitglied ist der 16-jährige Chris-
toph Brielmaier, Ältester ist Friedo-
lin Heim senior mit 86 Jahren.

Bei den Neuwahlen des Vorstan-
des wurde Johann Heim als Vorsit-
zender bestätigt (siehe Infokasten).
Zuvor war Heim auf das „nieder-
schmetternde“ Ergebnis der CSU
bei der Landtagswahl eingegangen.
Ein Ergebnis unter 45 Prozent sei
nicht zu erwarten gewesen. Als aus-
schlaggebend dafür nannte er unter
anderem die Probleme im Gesund-
heitswesen sowie die Schulpolitik
mit der Einführung des G8 und der
sechsstufigen Realschule. Horst
Seehofer sei ein anerkannter Sozial-
politiker, so Heim. Mit ihm sei die
Partei nun auf dem richtigen Weg.

Anschließend warf die Leuter-
schacher CSU einen Blick auf die
Stadtpolitik 2009. Dieses Jahr werde
für die Stadt Marktoberdorf wohl
ein Jahr mit großen Investitionen,
berichtete Richard Siegert aus dem
Bauamt. Das größte derzeit laufen-

de Projekt sei die Sanierung der
Hauptschule mit einem Gesamtvo-
lumen von knapp fünf Millionen
Euro. Sie werde wohl auch noch ei-
nen Großteil des Jahres 2010 in An-
spruch nehmen. Bei der St. Martins-
schule stehe noch nicht fest, ob eine
Generalsanierung mit Teilneubau
oder Abriss und Neubau in Frage
kommen. Die neue Kindertagesstät-
te in Marktoberdorf Nord soll bis
Spätherbst fertig sein. In Geisenried
steht die Generalsanierung der Kin-
dertagesstätte an. Weiter berichtete
Siegert von der Sanierung des Mo-
deons sowie von der Sanierung der
Bahnhofstraße.

Mehr Ausgleich für die Ortsteile

Dieter Luitz und Christoph Knestel
berichteten aus dem Stadtrat. Dort
gehe es mehr um die Stadt selbst als
um die Stadtteile, betonten sie. Hier
müsse für mehr Ausgleich gesorgt
werden. Insbesondere müssten die
Kriterien für die Bauplatzvergabe
überarbeitet werden, damit im Bau-
gebiet in Leuterschach vor allem
auch Leuterschacher Bauwillige
zum Zug kämen, meinten sie. Die
neuen CSU-Stadträte hoben zudem
hervor, wie stark sich Axel Maaß

(Grüne) für die DSL-Versorgung
von Leuterschach einsetze.

Kassier Franz Brenner berichtete
von einem geordneten Geschäftsab-
lauf. Ihm wurde von Kassenprüfer
Josef Osterried eine einwandfreie
Kassenführung bescheinigt.

● Vorsitzende: Bei den Neuwahlen
der CSU Leuterschach wurde Jo-
hann Heim als Vorsitzender einstim-
mig wiedergewählt. Seine Stell-
vertreter blieben Richard Siegert, Fri-
dolin Heim jun. und Dieter Luitz.
● Neuer Schriftführer ist Georg Rit-
ter. Er löst Karin Siegert ab.
● Schatzmeister bleibt Franz Bren-
ner. Kassenprüfer sind künftig Jo-
sef Osterried und Albert Ried.
● Zum Jugendbeauftragten wurde
Christoph Brielmaier, zum Senio-
renbeauftragten Robert Heim und zur
Frauenbeauftragten Karin Siegert
gewählt.
● Beisitzer sind wie bisher Christian
Ried, Christoph Knestel, Vroni Die-
polder, Ludwig Meggle und Ludwig
Zimmermann. (sem)

Neue Vorstandschaft

Hoch her ging es beim Faschingsnachmittag des Katholischen Frau-
enbundes in Marktoberdorf. Bis auf den letzten Platz war der Saal im
Pfarrheim St. Martin besetzt. Lustige Einlagen, wie zum Beispiel der
Sketch über die Meinungsverschiedenheiten eines Ehepaares bei der
Urlaubsplanung, strapazierten die Lachmuskeln der Gäste. Und was
die sprechenden Säulen der St. Martinskirche (unser Foto) so alles
ausplauderten, interessierte und amüsierte die Besucher natürlich
ganz besonders. In die Säulen der Stadtpfarrkirche verwandelt hatten
sich (von links) Renate Bacherler, Marietta Wachter, Claudia Bestler
und die Vorsitzende des Frauenbundes, Gabriele Bayrhof. Als
schließlich sogar ein Männerballett – angeleitet von Frau Olga – auf
der Bühne sein Debüt gab, „kringelten“ sich die Zuschauer geradezu
vor Lachen. Foto: Walter Bernich

Die Säulen von St. Martin plaudern...


